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Vorwort

Der wissenschaftliche Anspruch der Islamischen Theologie im akademischen 
Kontext fördert die inhaltliche und methodologische Auseinandersetzung mit 
deren diversen Diskursthemen und Fachgebieten und regt dazu an, die entspre-
chenden Diskurse zu rekonstruieren und zu hinterfragen. Dabei geht es unter 
anderem um die Frage der Historizität und den Anspruch auf Transzendenz aus 
der Perspektive dieser Diskurse. Der vorliegende Sammelband “Historizität 
und Transzendenz im Islam. Offenbarung, Geschichte und Recht” widmet sich 
sowohl klassischen als auch in der Moderne aufgeworfenen Fragen zu diesem 
Themenkomplex.

Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den autoritativen Texten 
Koran und Hadith im modernen Kontext lässt neue hermeneutische Metho-
den zu und führt zu neuen Lesarten und Formen der Interpretation, denen ein 
schleichender Paradigmenwechsel in der Methodologie zugrunde liegt. Einer der 
Bereiche für diesen Wechsel ist das islamische Recht. Denn eine methodische 
Auseinandersetzung mit ihm im Spannungsfeld zwischen den diversen Ansätzen 
der Rechtsmethoden sowie sozialen Bedingungen und ethischen Maximen führt 
dazu, dass auch Sachargumente aus Gebieten wie Medizin, Psychologie, Sozial-
wissenschaft, Wirtschaft usw. stärker einbezogen werden. Außerdem wird so der 
historische Kontext in der Diskussion hervorgehoben. Die Vielfalt und Heteroge-
nität der islamischen Rechtsschulen und ihre prinzipielle gegenseitige Akzeptanz 
unterstreichen den historischen, “entsakralisierten” und diskursiven Charakter 
der islamischen Jurisprudenz.

Die islamische Geschichte, besonders die Gründungsphase des Islams in sei-
nen ersten Jahrhunderten, ist eine wichtige Konstituente der kulturellen und reli-
giösen Identität der Muslime. Die Betrachtung dieser Geschichte ist stark durch 
zwei polarisierende Positionen geprägt. Die erste Position sakralisiert und ver-
herrlicht die Geschichte und lehnt zugleich jede Kritik oder neue Aufarbeitung 
ab. Die zweite Position dagegen fordert einen kategorischen Bruch mit dem bloß 
narrativen Umgang mit Geschichte, um so den Einstieg in die Moderne und die 
Teilnahme an ihr zu ermöglichen. Die Geschichte liefert hier die notwendige 
Grundlage für den heutigen religiösen und ideologischen Diskurs. Sie ist dabei 
ein wichtiges Element in der Wahrnehmungskonstruktion der Gegenwart, und 
das oft mit negativen Wirkungen. Denn die Ideologisierung historischer Ereig-
nisse und die Sakralisierung ihrer zunehmend konfessionalistisch geprägten 
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Diskurse haben auf bemerkenswerte Weise dazu beigetragen, insbesondere die 
innerislamischen Konflikte zu schüren. Weiterhin führte diese Situation auf wis-
senschaftlicher Ebene zu einer Stagnation im Denken, zu einer Verhinderung his-
torisch-kritischer Ansätze und zu einer konfessionalistischen Selbstabkapselung 
vieler Muslime. Dieser Zustand der konfessionellen Erstarrung, besonders mit 
dem Bezug auf die islamische Frühgeschichte, erklärt mindestens zum Teil das 
Fehlen seriöser historisch-kritischer Studien in der arabisch-islamischen Welt, 
und er führte in der Forschung zu einer hegemonialen Verbreitung glorifizieren-
der, sakralisierender und unwissenschaftlicher Interpretationen. Geschichtskritik 
ist eine zwingende epistemologische Voraussetzung, um sich wissenschaftlich 
korrekt mit der islamischen Geschichte auseinanderzusetzen – das heißt, fern 
von allen Entstellungen der klassischen islamischen Historiker, fern von falschen 
Gerüchten, von verherrlichenden Übertreibungen und von jeglichem Fanatismus 
für eine der jeweiligen Fraktionen. Trotz möglicher methodischer Kritikpunkte 
trugen diverse Publikationen in den letzten Jahren dazu bei, einige Aspekte der 
islamischen Geschichte zu beleuchten. In diesem Zusammenhang ist auch der 
vorliegende Sammelband zu verorten.

Die Beiträge in diesem Band betreffen die folgenden Themenschwerpunkte: 
Koranhermeneutik und Koranforschung (Shabestari und Özsoy), Islamische 
Geschichte und Historiographie (Turki, M. Ben Abdeljelil, Jemal, Kharrat und 
Hamza), Diskurse zu Reform und Erneuerung (Flores, J. Ben Abdeljelil und 
Bennani) sowie Islamisches Recht in Tradition und Moderne (Dhouib, Lohlker, 
Kurnaz und Bälz). Die Autoren bieten durch ihre verschiedenen fachlichen Qua-
lifikationen unterschiedliche methodologische Annäherungen, und sie öffnen 
durch ihre bemerkenswert interdisziplinären Forschungsmethoden Perspektiven, 
die in der Tradition der klassischen Denkschulen nicht gegeben sind.

Abschließend gebührt großer Dank allen, die beim Zustandekommen dieses 
Bandes beteiligt waren, insbesondere Dr. Thomas Hildebrandt für seine sorgfäl-
tige redaktionelle Mitarbeit und Dr. Udo Simon als Koordinator für die Reihe 
Islam im Diskurs sowie nicht zuletzt den Autoren für ihre bereichernden Bei-
träge und die gute Zusammenarbeit.
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